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Der rechte eorauc des Todes
Die fundamentaliıstisch 0g! In onamme ouyerIs
Offenem /IEe yaan HırsıAı

Marc De Kese!

Am en! des November 2004 ermordete Mohammed BouyerI1 1n Insterdam
den ilmemacher 'Theo Gogh Es eine ewusste al Das gyeht allein
schon Aaus dem Abschiedsbrie hervor, den auft selner eigenen Leiche üinden
SO denn hatte damit gerechnet, VON der Polizel erschossen werden), und
aus dem offenen Brief Hirsi Ali, den auf der Leiche SseINeESsS Mordopfers
hinterlassen hatte Dieser etztere Jegt ums  ch die Ve dar, und
nicht, Walul Gogh „hingerichtet” hat, sondern WAaIuUun dies Hirsı
nicht angetan hat, WEn auch S1e die miıt der rmordung oghs
reifen WO
Es die Mühe, diesen zweıten Brief aufmerksam lesen. Er zeigt,
wI1ie Bouyer1s iundamentalistischer Diskurs eline gyesteigerte Empändlich-
keit eist, die auch dem modernen Denken N1IC emd 1st. DIiese gesteigerte



S/!AM und Empüändlichkeit ezjeht sich auft den od: ınd SCIHNAUCI INCIL, den
Aufklärung

CUC Kon-
miıt dem Tod, den eDrauc den davon machen kann 1eSs 1ST, werde ich

stellationen zeigen, eINes der ementTe, denen erkennbar WIF| WIe modern der ındamen
stische Diskurs 1ST, auch und gerade da sich härtesten das
moderne Denken richtet

ec auf erschiedenheıt

Der RBriet wendet sich Ayaan Hirsı Alı, e1Ne Allochthone islamischer Herkunit,
Mitglied der Zweıiten Kammer des niederländischen arlaments und 1ür BouyerI1
e1INe „ungläubige Fundamentalistin  66 WIe aum eine andere. Auf dem Weg ber S1e
wendet sich alle westlichen modern denkenden „ungläubigen un
mentalisten  “ 1eSs erhellt jedoch eher Aaus dem Ton, den anschlägt, als AaUus den
Argumenten. DIie S1Nd 1n dem RBriei 1LUT spärlich, WEeNnNn überhaupt vorhanden. SO
sehr unterstellt der utor, dass S1e ohnehin schon „bekann Sind.
Das Sind S1Ee übrigens auch. Es geht hier den üblichen Fächer VON i1ScChen
0 die Aaus der Ecke muslimischer Fundamentalisten VOIl den großen
islamischen Kritikern des ahrhunderts WIe Sayyıd Outb und Shari“

diese beiden NEMNNEN rhoben worden SiNd: Der esten 1st ekaden 1n
selnen 1  en, romisk 1n sSe1Ner Sexualmoral, reli21ös abtrünnig, politisch 1mpe-
malistisch BouyerI1 wılıederholt dies alles N1IC 1n selinem Angrnif auf Hirsı Er
nımmt das Übel, das S1e anrıchtet, N1IC einmal persönlich „übel“ DIe usli

aben ihren bedauerlichen Zustand zunächst und VOI allem anderen sich
selbst verdanken ® Und sSEe1 auch deswegen, weil S1e ihre Wehrhaftigkeit
verloren aben Und die aben S1e verloren, we1l S1Ee SCHAUSO WIEe die Christen 1
esten ihrem Gott untreu yeworden Sind. Darum Sind S1Ee auch dem untreu
gyeworden, Was S1IEe selber S1Nd: NAamlıc Muslime, einNne Gemeinschaft einNne „Um-
na  66 die sich den Kınzıgen (G0tt zusammenschlielßt, indem S1e aut aus dem
einzigartıgen Buch des inzıgyartıgen Propheten lNest DIie Muslime VON eute,
verhonn: und erniedrigt WIe S1E SInd, Trhalten I1UT, Was S1E verdienen, oham
med Bouyer\1.
Aus dieser selbstkritischen Position meınt Bouyer1 auft Hırsı eindreschen
en Als Mitglied der /Zweiten Kammer des arlaments S1e irgendwann
vorgeschlagen, „die Muslime be]l Bewerbungen auft ihre eologie überprülen”“.  “
Dann 1st es Jetz Inr, ihre eigene DO  SC que überprüien, äulert
Bouyer]. Darınnen sıtzen Ja uden, behauptet e 9 und damıiıt 1st S1e VOIl einer
eologie urchdrungen, die mindestens ebenso AIg ist WIe diejenige, die den
Muslimen vorwirft 4 AanaC zit1ert Adaus dem MMU: dass AT en
Menschen sind“, dass „Nichtjüdische Frauen Tiere genannt werden“ oder dass
„selbst G Besten der 0]1m (der Nichtjuden gyetÖtet werden sollten“. Behandle
deine jJüdischen Freunde 1U LLUT auf 1eselDe Weise, WI1e du uls Muslime behan
elst, und verbiete ihnen, weiterhin Aaus dem Talmud unterrichten Aber,
schliefßtt vorläufig: Dazu bist du 1Un mal „Schlap



Mohammed BouyerI1 befasst sich hier VOT allem miıt sich selbst, m1t selner eigenen Der rech te

en und damıt, WI1e ın eıner Welt VOIl Freiheit und Gleichheit diese EeDFrAUC. des
es

en 1n ihrer besonderen Eigenheit bewahren kann enn dies ist 1hm ach
seinem mpänden 1n uUuNseIeT modernen Gesellschaft N1IC vergönnt. Er kann
NC anders als die anderen SE1IN; kann N1IC er se[lbst sSein Und WE darın
verkannt WIrF| dann zumindest, dass auch andere verkannt werden, da der
Grund dafit  a\ auch be1l ihnen nachweisbar 1st. Kurzum, Bouyer1 Hırsı Ali,
WE du die Muslime emütigst aufgrun dessen, Was Koran sagt, dann
demütige auch deine jJüdischen Parteigenossen aufgrund eben desselben, Was

auch 1 ihremMu STE
Mohammed Bouyer1 STEe hier dem modernen Denken Äher, als iıhm selber eb
1ST, sehr S1LUZ 1n einer 1SC modernen Problematik gelangen. Er
Anerkennung als „Gleicher” tür e1ne Identität, die N1IC ohne welteres mı1t jedem
„identisch” oder jedem VoleIcHhN: 1St Auf selne Weise ormuliert wenıger das
Problem des wahren slams, sondern eher das Problem der modernen politischen
en und ihres Ver'  N1ISSES dem, Was sS1e ermöglicht: der atsache,
dass alle Menschen 1n ihrer Verschiedenheit 1n politischer 1NS1IC gyleich
Sind

Der Tod und das Urteil

Gleich arau wettert Mohammed BouyerI1 1n seinem iHenen RBriei einen
anderen politischen orschlag VOIlL Hirsı S1ie habe den Gedanken geäußert,
Junge muslimische er usdrücklich VOT die stellen zwischen dem
Islam oder der modernen ultur, zwischen „ihrem chöpfier und der Verfassung”.
Es ist erster dir, erkennen, dass du VOT die gestellt bist,
erWwıde BouyerI1 und dann noch hHinzu: „Ie, Tau Hırsı Alıi, Trhalten diese
anCce, ihr eC eiIn {ür allemal 1n die Buchseiten einzukerben.“ IC das
eC. das S1Ee augenblicklich verkündet, hier klar erkennbar, sondern das
„wahre“ eCc S1e könne sich VOIl 1n eine der „Buchseiten“ VOIl es
Buch einschreiben „einkerben“ das 1n der aunenhaften, sündigen Welt die
ahrheit VOIl den ügen ScCHNe1de
Was i1st die ahrheıt, die 1n das Buch „einzukerben“ S1e aufgeforde wird”? „Der
“ lautet die Der 'Tod ist e 9 den der yesamte Brief Mohammed
BouyerI1s e1s Der Tod als die einzıge Gewissheıit, die 1enaben ber
auch der 'Tod als die Gewissheit, VON der IMr :CeDYAUC: machen können, m1t der
schreiben können, uUuns 7 B 1n das Buch einschreiben können, 1n dem alle (GGJeEWISS-
heit und ahrheit TOTOKO. ist. Mohammed Bouyer1s RBrief bletet
eine erührende Beschwörun des es als der einzıgen Gewissheıit, die uns

Menschen bleibt:

„ES qgibt NUr eine Gewissfieit In der gesamlte: Existenz der CNO;  NG; und das ist die
Gewissheit, AaSS es SeIn nde Rennt. Ein Kind, das Z Welt OMM und mıit SEeINEN



sS/!amM und ersten Lebensschreien SeInNe Anwesenheit In diesem Universum erkennen gibt, ird
Aufklärung letztendlich mıt einem Todesschrei diese Welt verlassen. Ein rashalm, der SeINen

EG Kon-
stellationen Kopf aUS der dunklen rde hervorreckt und der ann ME das Sonnenlic. gestrei

CNe. und UNC: den herniederfallenden egen genährt wird, ird letztendlich verwel-
hen und au zerJatien Der Tod, Frau Hirsi Ali, ist das gemeinsame ema es
dessen, IDaS eX1ISTIE: S1e, ich und derest der CNO  Ng bhönnen UuNsSs nicht DON dieser
anhrneı abkoppeln

Der 1on dieser Worte ist relig1ös und erhaben, aber diese Beschwörung liest sich
auch als näug eines 1SC. modernen Lebensgefühls angesichts uUuNnsSsSeIeT End
lichkeit. Niemand hat die aDsolute ahrheit 1n aCc denn niemand kann sich
uUNseIGI Sterblic  el entziehen.
Auf diese relatıvierenden Aatze iolgt aber pPrompt eine lange eindringliche
Beschwörung des „Lages des Gerichts”, des „Lages des rteils“

‚S ird e1n Lag kommen, dem die e1INe eele der anderen NIC. helfen bann. Ein
T’ag, der einhergeht mıt schreckliche Folterungen und Qualen Ein Lag era AaSS
die Ungerechten schauerliche Schreie (adUSs ihren Lungen Dressen; Schreie, Frau Hirsi
Ali, die einem CNhauder über den Rücken Jagen werden; T’age, denen einem die
Haare erge stehen werden. Man ird Menschen IMe eiIrunRKen (vor Angst) sehen,
die nicht eIirunRen sind, ird diesem großen T’ag die Atmosphäre erfüllen
fa

ASS dann deine spontane Angst sprechen, Mohammed Bouyer1, die
Adresse VOIl Hırsı gerichtet, denn diese dich ehren, dass alles und
alle unter der Herrschafit eines ellendenes STE und stehen, e1INes es.
der out FEWESCH ist, sich selbst und se1in Urteil offenbaren: und das ist eine
enbarung, welche die I’mma der uslimbrüder und der Muslimschwestern
OC  en und die auch du OC  en olltest, bevor SpAL ist.
Bouyer1 spricht N1IC davon, dass dieses Urteil 'Theo Gogh bereıits voll:
streckt ist. DIie Anwesenheit VOIl oghs Leichnam mMaC diese Erwähnung
überllüssig. BouyerI1 hat übrigens ach selner eigenen Aussage das Urteil
vollstreckt, das Gogh selber dadurch auft sich herabgeruifen hat, dass
Allahs Prophet und damit selbst ele1d1: hat Es konnte LLUIL einmal
N1IC. ausbleiben, dass die gyequälten Muslime, die schon lange die Beleidigun-
gEN ungläubiger „Aggressoren” en schlucken muÜüssen, endlich einmal (baif:
übergingen Und diese ‚haf hat den 99  66 bestätigt, 1n dem Gogh schon
jahrelang herumirrte enn WI1e 1st sein VO  = lebendigen (GJott abgeschnittenes,
abtrünniges Scheinleben denn schon anders nennen” on VOT Jahren hat
sich „auf EWlg verdammt“, und mı1t der Tat, die ihm vollzogen worden 1ST,
wurde „rechter eDrauc VO  3 Tode“ gyemacht, aufi diese Weise ihn und
alle Menschen das Urteil erkennen lassen. ber das werdet als Ungläubige
YallzZ und N1IC begreiifen, klagt Bouyer1 sogleich.?
Und ennoch ist Hiırsı nach selner Überzeugung N1IC. aller Hoffinung bar



Allein die atsache, dass N1C S1e, sondern Theo Gogh rmordet hat, ze1gt Der rech fe
Gebrauch desdies S1e hat noch eine ance, Bouyer1, und WE auch S1e rechten
esGebrauch DOM Tode macht Das ist der ettende Ausweg, den ür S1e 1n DETLO hat

Se1in Theater der Grausamkeitwar araıı ausgerichtet:

’7 Wenn S1e WITRÜIC: all das glauden, annn USS die olgende Herausforderung für
S1e heine Behelligung sSermn Ich fordere SIe enn auch mıt diesem Brief auf, nen
ecC. erwelisen. Dazu brauchen SI1Ie nicht ”iel [un Frau Hirsi Ali Wünschen SI1ie
den TOD, ennn SIe WITRÜIC. DON rem ec. ERZEUGT sind. 6

Das 1st der Kern VOIl Bouyer1s Briel, und verrät, WIe modernes Denken und
reaktionäre Relig1osität hler ineinandergreifen. ESs kann „TÜr S1e keine
sung  66 se1n, hält Hirsı VOL, sich selbst den Tod wünschen. Für S1e 1bt

doch keinen Gott, keinen letztgültigen SINn des Lebens Hür S1ie 1st Tod doch
bloß ‘Wod Das ist die uUulLımaLıve Verkennung der islamischen Botschaft, die
matıve Horm der trünnigkeit Und doch ist dies cht ZdllZ inkompatibel m1T
dem, Was der Prophet mit Menschen Ihres Schlages vorhat, ze1ıgt mi1t
Hilife einer oranstelle

„  IC Wenn eure ünftige Wohnung hei ouch hesonders ist und icht für
die anderen Menschen, wünschet euch den Tod, ennn ihr wahrhaftig seid. ‘ Nimmer
aber vermögen SIe’Ss wünschen dessen, WadsSs hre an vorausgesandt. Und

enn die Frevler. ure Z Verse 59.)

Rechten eDTraAuUC: DOM Tode machen:
Das ist Mohammed BouyerI1 das
einz1ge, Wäas Hırsı och tun kann DerUTOr
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Gent, Heyendaal Instituut der Radboud-Unitversität n

auch selbst vollstrecken DIieses \KO Nıjmegen, und der Jan varn Eyck Akademie n
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sinnlos 1St; und doch ist ihre \at dar:

NL-6500 A HHmegen. F-Maiıl. M.deKese/@hin.ru.nl.

cht weniger eine Ode den
durch Gott gyarantlıerten S1Inn des Lebens und eın Dienst der Umma, der
weltweiten Gemeinschafit der yläubigen Muslime S ist eine Tat wahren
MUumS, eine Weise, sich endgültig nm die Seiten einzukerben‘, 1n die Seliten des
VON geschaffenen Buches des Lebens Diese Tat S1e übrigens Bouyer1



S/aM und yleich machen, denn auch echten eDTAUC. DOM Tode machen und also
Aufklärung

CUG Kon- „den Tod wünschen‘“ © Vergebens, könnte scheinen: denn wurde N1IC
VOIl Kugeln durchsiebt, WIe gehoiit hattestellatıonen
Allein dieser „rechte eDrauc VO  Z Td“ gyarantıert die Gewissheit der Über-
windung und ass „diesen entbrannten Kampi anders Se1IN als alle VOTANZEBANGE-
nen  06 „Keıine Diskussion, keine Demonstrationen, keine Auimärsche, keine Pet1i
onen Nur der TOD die ahrheit VON den ügen scheiden”, heilst
anas Alle modernen diskursiven Methoden, mi1t denen uUNsSeTeE TODleme ın
der Öffentlichkeit vortragen und auch dem Islam einen atz geben wollen inner-
halb uUuNnNseTeT pluralistischen, multikulturellen Gesellschaft, Bouyer1 ab Es
Sind falsche Wege, Z ahrheit gelangen Der einzıge Weg ist der des
5  DES” Genau dies ist C dem Ungläubige aus dem Weg gehen wollen, sagt 28

gyleich arau S1e verkennen die eilende des es

Verlangen nach dem Tod als Verkennung des es

„Untergehen”, „Sterben“, 9  “ Das ist das oroße ema 1n Bouyeris
lung. Es 1bt ihm ein Emünden für das moderne Denken, ın dem der ezug auft
Endlichkeit und Tod alles IN eiIn relativierendes es Tageslicht rückt KUür
BouyerI1 und andere muslimische Fundamentalisten aber liegt dort zugleic die
Ursache, Walul die Moderne sich 1N e]lner Krise efindet Da der 'Tod der einzıge
aDSsS0oOolute Herr ISt, der uns noch übriggeblieben ist, heißt das VOT allem, dass alle
ber unls herrschenden Herren LOt SINd, auch Gott Keıin uınder also, lautet
ihre Argumentation, dass der moderne esten 1n die Irre SCHANZEN ist 1n
relig1öser, wirtschaitlicher, militärischer, sexueller und moralischer 1NS1IC
Nach Bouyer1s muslimisch-Iundamentalistischer machen modernen
westliche Menschen einen alschen eDrauc VO  - 'Tod Noch ZENAUECI gyesagt Wır
machen überhaupt keinen eDrauc VO  - Tod, betrachten den Tod SORal als
etWas, VOIl dem niemand selbst Gott IC eDrauc machen Rann. Und das ist
1LLU der Grund, WAal ul malßlos gyottlos geworden S1ind. ESs ist Ja N1IC
der Kod der Herr beren und Tod ist, sondern Gott, hat uns uUuLNSeIe eigene
Relig10n irüher gele und MUuSSenN LLUI VO  = Islam lernen, weil UuNSeTe

eigene Religion aben verkümmern lassen. Darum ist auch die e  E
des muslimischen Fundamentalisten, den Glauben ® blofis predigen, SÖ11-

dern ihn auch m1t Lerror also mı1t Todesangst saen Allein die ngs VOT

dem Tod kann Ja bewirken, dass der moderne en  Ze Mensch wieder eın
Empänden ekommt die eijlende aCcC des es westlichen Men
schen verkennt dies und versucht daher, dem 'Tod Aaus dem Weg gehen,
schloss BouyerI1 sSseinNne Abhandlung, und W1IeSs „Amerika”, „Europa”, „die Nie
derlande“ und „Hirsı1 Ali“, die „ungläubige Fundamentalistin“, arauıhin, dass S1E
„untergehen” werden. Und, mügte zugleich, sich wlederholend, och hinzu:
2Ich weil das sicher.“
Ist denn wirklich sicher, dass selbst mıtsamt se1iner eigenen Sicherheit



N1IC „untergehen“ wird ” Hier legt sowohl der Kern als auch das schwache Der rech fe
eDraUuC| desKettenglied der yesamten Argumentatıon, und hier omMm der aranolde Charak
ester selner iundamentalistischen Log1ik lage Der Tod, den gebraucht, ihn

anderen bewusst machen, indem S1e arau hinwelst „WI1€ sicher
wisst! dass S1e untergehen werden, ass N1IC tfür sich selbst gelten. 1C
dass MC wüsste, dass auch untergehen Ja, SORar egenteil: Er
nımmt ihn el gyerade 1n einer Flucht nach (0)801% und „wÜünscht den
“ denn das ist C  g Waäas einem usSsl1ım, Ja SOa e]lner abgefallenen Muslima WIe
1rS1 Ali, UrCc es Nal gegeben 1st. ber diese Flucht achG 1n den
"T0od ist darum N1IC. weniger eine harte Verkennung des es Es mMaCcC ihn eINS
m1t DemjJjenigen, der ber den 'Tod hinaus ebt eın Tod ist ein Wechsel auf die
Ewigkeit, e1iNe (Jarantiıe dafür, dass ach dem etzten Urteil der r-Teillung
oder Ur-Scheidung zwischen en und 'Tod 1SC der ebenden sıtzen

Die ındamentalistische Besessenheit VO  3 Tod ist also VOT allem e1iNe Strategie,
die Realıtät des es leugnen Und das MaC selbstverständlic zugleic

blind für die Realität In ihren ugen ist diese Ja sehr ÜUFC Uun: und
Sittenverderbnis gezeichnet, dass S1e tatsächlich schon als "Tod ansehen
1IHUSS Wenn das einmal begrifien hat, sich bewusst, dass
N1IC. mehr 1n dieser Wir  el lebt, sondern schon 1n e]lner Welt, die Aaus der
SC der sündigen Wir  el auierstehen IBG bestehende Welt L1USS

vernichtet werden. Der Welt dienen er die Bedeutung: S1Ee vernichten.
asselbDe ilt TÜr die Gemeinschaft Die Umma, Aaus der der Fundamentalist lebt,
ist N1IC die real existierende Gemeinschaft der Muslime, sondern die Umma, VOI

der die geben WIr| nachdem Aaus inr alle Ungläubigen, auch alle
„schwachen“, gem  1  en und verdorbenen Muslime weggesäubert sSein
werden.
Diese dem Fundamentalismus eigentümliche Verhaltensweise kann auch eINemM
Kampf den Fundamentalismus zugrunde egen In dem Maße, WIe der
Kampf e]lner Kriegslog1ik iolgt, dieses Risiko orößer Der eiIn: dann Je
änger mehr dazu dienen mUÜüssen, die eigenen Defizite auft ihn
proJizleren und S1Ee dann leugnen. Diese „perverse“ Gefahr edroht 1n uUuNSeTEIIN

agen den 9 terror”, den „Krieg den Terror“, den der derzeitige
ameriıkanische Präsident weltweit organıslert.
Religion, 1n der auch Tod und Endlichkeit e1InNe zentrale Stelung einnehmen, ist
ebenso wen1g 1Mmun diese Verhaltensweise Mohammed Bouyer1s olfener
Brief ist beispielhaft für die und Weise, WIEe die islamische dem
eute werden kann ber auch die christliche Log1ik ist SIich N1IC resistent

dieses UÜbel Ja, 1 egenteil: Wie bel keiner anderen Religion spielt 1M
Christentum der Tod eine entrale Rolle, und die Lehre VON der Auferstehung und
VO  z ewıgen en kann auch aul eine Verkennung VOIl Tod und Endlichkeit
hinauslaufen 1mM amen dieses verkannten es sprechen be
gyınnt, SO sich anmalst, 1 amen Gottes sprechen und Sich als
Dolmetscher se1nes wähnen, äuft diese Verkennung Gefahr, die DELI-



'sS/amM und Horm anzunehmen, die be1 Bouyer1 Werk gygesehen aben
Aufklärung

CUG Kon-
DIie Religion ist aber immer auch eine kulturell ausgebaute und Weise,
eben diese DEIVEISEC Gefahr parıeren, sowohl 1mM Islam als auch 1mM Christentumstellatıonen
Als Monotheismus huldigt S1e der Überzeugung, dass niemand behaupten kann,
Gott sSe1IN, weil allein (rott Gott ist. 1eSs ist die tische und selbst die
relig1onskritische e1te des Monotheismus. Anstatt sich der Sicherheit
einzunısten, dass (J0tt der Gott eCcC 1St, lordert der Monotheismus
e1IN: unautihörlich krntische Haltung, die einen immer wieder aufis HNEUE Aaus dieser
festen Sicherheit austreıi Wenn schon den amen es 1n den und
nehmen kann, dann dazıl, 9 dass n1iemand ohne welteres 1n dessen
amen sprechen kann, cht einmal 1n ebendiesem Augenblick, WE dies
sagt Dennoch ist auch mi1t einem olchen Paradox diese aC tür die monothe!i-
stische ur och MIG erledigt: DIieses Paradox erinnert das bleibende
erlangen des Menschen, es amen sprechen und mıt es Fülle
1ne1ns iallen, und oMm: hler weder arau: All, dieses erlangen Aaus der
Welt chaffen (was unmöglic. ist), och ohne Umstände gelten lassen,
sondern „1IM ultur bringen”, als eLIwas 1vieren, womıiıt
n]ıemals 1NS Reine kommen und glücklicherweise niemals 1NSs Reine kommen,
und SEe1 auch 1LLUT deswegen, weil diese VOIL einneı erlangen
auslöschen würde Und, miıt Jacques ACan Wir sSind erlangen,
uneinlösbares, nstillbares erlangen.

Sayyıld Qutb 1906- 1966), anfänglich Dichter und I1ıteraturkrıitiker. Entwickelte sich ZUIL

oroßen Ideologen der ägyptischen Muslimbruderschaft und wurde eswegen 1966 ZUWML ode
verurteilt. John Gray (1n Al Oaeda and What It Means he Modern, London 20053 welst nın auft
1ıne iast gyerade Linie, die Outb mıiıt Bın Aaden verbindet 1ın dem Sinn, dass der Letztgenannte
der König-Abdul-Aziz-Universität VON Dschidda bei dem Bruder VON Sayyıld, uhammad Outb,
Vorlesungen gyehö: hat

Sharıi'atı (1933-1977) ist einer der Auslöser der iranıschen Revolution. (Genau WI1e
Qutb hat uch eiIne Zeit lang esten gelebt (1.9. Parıs). Er hat Che Guevara und
TAantz kKanon UDerse

„Die atsache, dass Sie 1ın aller Öffentlichkeit ihre Bosheit ausspelen können, ist nicht
Ihnen selbst verdanken, SsSOoNdern der islamıschen Umma. S1e hat ihre Pflicht Z Protest

das Unrecht und das Böse ruhen lassen und hat sich hingelegt, ihren USC
auszuschlaifen.“ Dieses 1Ta und alle weılteren ıtate AaUs Mohammed BouyerI1s Offenem Brief an
Hirsi Ali S1ind entnommen aus WWW.N0s.nl/nieuws/achtergronden/briefverdachtevangogh.ht-
m1 Zitate, die N1IC. m1T e1Ner Quellenangabe versehen SINnd, kommen alle Aaus diesem LText
BouyerIis gelegentliche fehlerhafte Schreibweise wurde 1n den /Zitaten beibehalten

UE orschlag ist sehr interessant, mehr, als dessen Einleitung das verkommene
Gesicht Ihrer politischen Herren ZUIN Vorschein bringt (natürlich dann, WEeNN ehrlich aul S1Ee
hin geprült würde und WEEIN S1E ihre wahre Ideologie öffentlich erkennen lieißen) atsache 1St,
dass die niederländische Politik VON vielen Juden beherrscht wird, die e1iNn Produkt talmudı
scher Lehrmeinungen sind; auch Ihre politischen Parteigenossen.”

„dIie als ungläubige Fundamentalistin ylauben natürlich, ass keine Höchste Macht 1bt,
die das gyesamte Uniıyersum regle. Sie gylauben nicht, ass Herz, m1t dem S1e die Wahrheit
verwertfen, VOT jedem Pulsschlag der Zustimmung dieser Ochsten aC. bedar(T, schlagen

können. Sie gylauben nicht, ass Ihre unge, mi1t der S1ie die Reglerung durch diese Höchste
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Macht leugnen, deren esetzen unte ist. Sie ylauben N1C. Aass Leben und Tod VOIl dieser Der rech TE
Höchsten Macht geschenkt werden.“ Gebrauch des

Todes„Um verhüten, ass M1r asselDe vorgeworifen werden könnte wIe nen, werde ich diesen
Wunsch noch VOT Ihnen wünschen: Meın Herr, schenke uns den T0d, Ul Iroh machen
durch das Martyrium. Allahoemma. Amin.“

Er bezieht sich hiler auft Sure O ers „Sprich: ‚Siehe, der Tod, VOT dem iLieht, siehe,
wird euch einholen. Alsdann mülst zurück dem, der das Verborgene und Sichtbare eNNT,

(lund verkünden euch, WAas getan (ZIE. ach der Ausgabe der Us VOIl Max
Henning, Der Koran, Stuttgart 1960

AÄAus dem Niederländischen übersetzt VOIl Dr. Ansgar Ahlbrecht

Wischen Medienrumme!l und
Hoffnung! Frauen und Islam in
den westlichen Mediıien
Karen Xintges
Im September 2005 wurde Tau Ayaan Hirsı Alı, eine niederländische ern
somalischer Herkunit, VO  = eira der Universität VOI sterdam eingeladen,
anlasslıc des egINNS des Studienjahres elne ede en In ihrem 0  ag
vertrat Hırsı die AÄnsicht, dass die islamische Relig10n keine Neugler rlaube
und deshalb mıiıt der Wissenschaft uınvereinbar sSEe1 S1ie orderte die Studierenden
der Universitä: auft eriorschen, 1n welcher Weise die islamische und
Religion der Rückständigkeit der islamischen Welt e1INe auptrolle spielen,
und S1e bezichtigte das Lehrpersonal der Uniıversıität VoOoN msterdam, „politisch
OrITe 66 se1n, weil diese rage me1lde. In eliner Debatte 1n der Wochenze!i-
Lung der Universität, die dieser ede e) wurden lejenigen, die die
Einladung Hirsı Alis durch die Universitä protestierten, ZUSamileI m1t den
i1kern und Kritikerinnen ihrer Rede als nb  g s  e „gefährlich zweideutig  66 und
„unmoralisch“ angeprangert

Tradıtion Moderne

Der Tenor dieser Debatte ist bezeichnen ür das heutige gespannte Klima 1n
den Niederlanden, das ema HFrauen und Islam eine wichtige olle spielt. Vor
allem se1t den Anschlägen VO  = 11 September 2001 ibt N1IC LLUT 1n den
Niederlanden, sondern 1n der gesamten westlichen Welt einNne Polarisierung


